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4. Athena mit Lampe? Auch wer in Athena eine Licht­
göttin sieM, wird doch mit Befremden von einer Lamlle als ihrem
Attribute hören und doch setzt Welcker. Griech. Götterlehre I
310 zu dem Satze: <Auf die Feuernatur der Athena beziehen sich
der' unauslöschliche Jjeuchter ihres Bildes in Athen und die
]'ackel in Händen der Athena Bias auf Münzen', die Anmerkung:
'sogar an einem Sal'lwphag mit dem Raube der Persepholle hat
Athene die Lampe, Zeitschr. f. a. K. S.. 39', . und an der ange­
führten Stelle~ der Zeitschrift für alte Kunst steht wirklich,
'Pallas läuft dem Wagen nach, in der linken Hand die Lampe
haltend'. Aber die Lampe beruht doch nur auf einem komischen
Irrthum. Welcker versah sich beim Schreiben, .als er Zoega's
Beschreibung jenes Sarkophags aus dem Italienischen übersetzte,
oder der Setzer las Lampe statt Lanze und Welcker übersah
bei der Correctur wie später das Versehen. Das in Kopenhagen
befindliche italienische Original (Zoegas Al)paratns p. 398) bietet,
wie icb, einer frenllQJichen Mittheilung des Herrn Prof. Ussing
entnehme, richtig: tenendo nella s. la lancia. Spitze und oberer
Theil des Schaftes der Lanze sind noch heut an dem Sal'kophag
des Palazzo Barberini (Ann. d. J. 1873 t. G. Ir. vgl. Raub der
Pel's. S. 194. liatz-v. Duhn, antilre Bildw. in Rom II S. 322)
erhalten, - Ueber Athena mit Fackel Wieseler, Nachr. der
Gött. Ges. d. Wiss. 1874, 583.

Kiel. R. Förster.

Zn Vergil.

Indem Eml.nder den Aeneas auffordel·t in sein Haus einzu­
treten, sagt er zu ihm (Aen. VIII· 362 ff.):

haee, inquit, limina vietor
Alcides subiit, haec illum regia cepit.
,tude, h08pes, contemnere opes et te quoque dignum
finge deo rebusque veni non asper egenis.

Die Worte 'te quoque d. f. d: erklären die Herausgeber immer
noch wie Heyne im Anschluss an Servius. Jener sagt: <Co~-
pone te me ue informa ad similitudinem numinis, h. fac,
redde te simile 's in contemtu hoc inanis fastus: Und in
der That war die andere alte Erklärung, welohe bei Servius auf­
bewahrt ist ('Sane quidam <deo' pro immortalitate dictum volunf)
nicht der Art, dass sie zu einer Wiederauffrischung hätte reizen
können. Indessen el'l'egt doch auch der Gedanke 'redde te si­
milem Herculis' mannigfache Bedenken, 'te quoque': wen denn
noeh? 'finge', nieht allmählig (durch Einwirkung des Schicksals:
II 79 f., oder der Erziehung: VI 79 f.. Silius ItaL VI 537 r.),
sondern dllrch plötzlichen Entschluss? 'dignum' = similem? und
'deo': was hat denn Aeneas. mit HerOlIles zu thul1? Ans Seneoa
epist. 18, 12: <inoipe cum paup.ertate habere commeroium, aude,
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hospes ... finge deo. nemo alills est deo dignlls quam qui opes
'contempsit' ist nur zn schliessen, dass derselbe an Hercules Über­
haupt nicht gedacht hat. Ebensowenig epiat. 31, 11, wo <deus'
als der Gott in unserem lnnern gefasst wird. Der Vergilstelle
aber wäre geholfen, wenn man läse:

aude, hospes contemnere opes et te quoq·ue dignam
finge clomum rebusque veni non asper egenis.

<Stelle dir vor, dass mein Haus auch deiner wiirdig sei (wie
Hercules es fitr seiner wünlig hat gelten lassen)'.

Berlin. Paul Cauer.

Zn Horatins epod. 15, 21. .

Horaz weissagt seinem Nebenbuhler, wem} er alle Schätze
der Erde besitze und neben der Schönheit des Nireus auch noch
die Weisheit des Pythagoras renatus: er werde doch noch aus­
gelacht werden. Also ein zweit er Pythagoras, in welchem der
erste wieder auferstanden ist? Aber nach carm. l 28, 9 f. hat der

,Dichter von solchemWiederaußeben nichts gehört: Chabentque
Tartara Panthoiden it·erum Orco demiss11m'. Sollte nicht dem­
nach in dom Verse <nec te Pytl~agorae fallant arcana renati' der
Name< Pytllagorae' interpolirt und an sein~ SteUe Panthoidae zu
setzen sein? Oder ist es ein philosophirender Freund wie Hius,
der sich gewaltig viel auf seine arcana einbildete?

Bel'lin. W. Ribbeck.

Zu Statius' Silven.

II 1, 17. lacrimis en et mea carmina in ipso
Ore nahtnt tristesque cadunt in verba liturae.

Muss mit leichter Veränderung heissen: cal'mine und ora, bei dem
Gedicht selbst schwimmt ihm das Antlitz in Thränen j so Theb.
II 337 quotiens haec ora natare fietibus - deprendo. IV 591 largis
umectant imbribus om. luven. XV 137 cuius manantia fietu ora.

l 6, 63. Casuraeque vagis grues rapinis
Mirantur pumilos ferociores.

Es ist von den Vollrsbelustigul1gen die Rede, . die Domitian
an den Kalenden des December veranstaltet, darunter auch
Faustkämpfe von Zwergen (pumili: edunt vulnera conserunt­
que dextras). Dazu lacht lVIars, darüber staunen die Kraniche
und sie, die einstigen Sieger über die Pygmäen, wundern sich
über diese pumili fm'ociores, ein Comparativ, der mit Nachdruck
hinzugesetzt ist, weil sie es einst mit viel zahmern Gegnern zu
thun hatten. Dass der vorzügliche Verskiinstler Statius die erste




